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I.
Skizze des Unterrichtsvorhaben

1.
Vorbemerkungen

Beim „Profil am Vormittag“ handelt es sich nicht um ein einzelnes konkretes Unterrichts​vorhaben, sondern um eine Form des Lernens, die am Projektgedanken orientiert ist. Im Rahmen des „Profil am Vormittag“ werden etwa zwanzig verschiedene Projekte angeboten, so dass im Folgenden aufgrund der Fülle des Angebots nur einzelne Projekte exemplarisch angeführt werden können. Außerdem zielt das „Profil am Vormittag“ auf eine Veränderung der Schulkultur ab. Insofern werden wir bei den nachfolgenden Ausführungen in besonderer Weise auf die längerfristigen Wirkungen des Unterrichtskonzepts „Profil am Vormittag“ eingehen.

An dieser Stelle soll in der gebotenen Kürze die Gesamtkonzeption des „Profil am Vormittag“ dargestellt werden. Im Zusammenhang mit der Beantwortung der sieben Leitfragen wird dann der Bezug zu einzelnen Projekten hergestellt.

Die „Mittelstufe“ ist lange als „Stiefkind“ der pädagogischen Entwicklung behandelt worden. Besondere pädagogische Angebote, die neue Möglichkeiten des Lernens und gemeinsamen Arbeitens erschließen können, sind den Stundenkürzungen und Verdichtungen des Lehrplans zum Opfer gefallen. Arbeitsgemeinschaften haben ihre Grenzen in den Fahrplanzeiten, in der ungünstigen Lage am Ende des Schultages, in ungenügender Pausenzeit etc.. Gerade für diese Altersstufe sind pädagogische Innovationen dringend erforderlich, z. B. um das Einüben in Projektarbeit und die daraus folgende Team‑Fähigkeit zu fördern. Ebenso gilt es, das bei vielen Schülerinnen (Die Hildegardisschule ist eine Mädchenschule.) vorhandene Potential an Kreativität und Gestaltungskraft über den „normalen Unterricht“ hinaus auszuschöpfen, um so den Lebensraum Schule kreativ zu gestalten und die darin liegenden Chancen zu nutzen, sich stärker mit der Schule zu identifizieren.

2.
Konzept
Das jahrgangsübergreifende Arbeiten in Projekten ist bisher aus organisatorischen Gründen nur am Nachmittag möglich gewesen. Der extrem hohe Anteil an Fahrschülerinnen, aber auch der durch andere private Aktivitäten gestaltete Nachmittag, verhindern trotz allgemeinen Interesses der Schülerinnen eine breite Teilnahme an Nachmittagsprojekten. Die bisher durchgeführten Projekte am Nachmittag waren so auch des öfteren von unregelmäßiger Teilnahme, Frustrationen bei Schülerinnen und LehrerInnen und auch Projektabbruch begleitet.

Viele Gespräche mit Schülerinnen bestätigen die These:

Die Ursachen liegen nicht in allgemeiner Unlust oder in der Unmotivierbarkeit der Schülerinnen.

Vielmehr ist als pädagogische Konsequenz die Veränderung der Rahmenbedingungen erforderlich:

Die Durchführung von Projektarbeit (über den Rahmen des „normalen“ Unterrichts hinaus) muss am Vormittag gewährleistet sein. An der Hildegardisschule haben wir dies durch die Einrichtung eines Projektblocks donnerstags in der 3. und 4. Stunde für die Klassenstufen 7 – 9 umgesetzt.

Die Platzierung des Projektblocks am Vormittag erleichtert und (oder) fördert pädagogische Ziele, die im Folgenden aufgelistet sind:

· Jahrgangsübergreifendes Lernen

· Fächerübergreifendes und -verbindendes Arbeiten

· Projektorientierte Methoden

· Förderung von Freude und Motivation durch eine weitgehend freie Entscheidung für ein Projekt und dessen offene Gestaltung

· Lernen ohne Zeitdruck im Sinne der Forderung nach „Langsamkeit“

· Soziale Kompetenz

· Übernahme von Verantwortung

· Raum für Förderung (von Begabten und weniger Begabten)

· Arbeiten an Themen und in Formen, die (häufig) über die Möglichkeiten des Unterrichts hinausgehen

· Teilnahme aller Schülerinnen der beteiligten Klassenstufen (Potential)

· Möglichkeit, den Projektblock bei Bedarf auch als Präsentationsforum umzufunktionieren

2.1 Organisatorischer Rahmen
· Der Projektblock wird donnerstags in der 3. und 4. Stunde durchgeführt und ist zeitgleich und verbindlich für die Klassen 7 – 9 zum 2. Halbjahr im Schuljahr 2003/2004 eingeführt worden.

· Ein Projektwechsel ist nur möglich, wenn die Projektleitung dem Wechsel zustimmt und die Schülerin einen Platz in einem anderen Projekt vorweisen kann.

· Die Schülerinnen können zwei halbjährige oder ein ganzjähriges Projekt wählen.

· Die Schülerinnen geben drei verschiedene Projekte ohne Angabe einer Reihenfolge an. Daraus ergeben sich Vorteile für die Organisation und zugleich bedeutet der Verzicht auf eine Rangfolge ein Stück Wahlsicherheit für die Schülerinnen.

· Die Wahlen werden von den Klassensprecherinnenteams durchgeführt.

Im organisatorischen Rahmen spiegelt sich das pädagogische Ziel der Übernahme von Verantwortung der Schülerinnen an dem Projekt „Profil am Vormittag“ wider. Dadurch wird die Identifikation der Schülerinnen mit dem „Profil am Vormittag“ und die unabdingbare konstruktive Zusammenarbeit von Schülerinnen und LehrerInnen gestärkt. Die Schülerinnen haben bei den Informationsveranstaltungen diese Verantwortung und Zusammenarbeit zum Ausdruck gebracht und durch ihre überragende Zustimmung zum „Profil am Vormittag“ bestätigt.

2.2 Qualitätssicherung
Mit dem „Profil am Vormittag“ beschreiten wir an unserer Schule einen neuen Weg, der sich bewusst vom „normalen Unterricht“ abheben soll. Es geht um ernsthaftes Arbeiten mit Methoden, die im Unterrichtsalltag häufig nur schwer zu realisieren sind. Ohne Lehrplan- und Zeitdruck sollen unter Verantwortung der Schülerinnen Projektideen reifen und umgesetzt werden.

In bewusster Abgrenzung zum „normalen Unterricht“ ist bis auf weiteres keine traditionelle Benotung vorgesehen. Selbstredend sind Feedback und Ergebnissicherung über die geleistete Projektarbeit erforderlich. Dies geschieht u. a. durch

· Plenumsbesprechungen mit der Projektleitung

· Fragebögen (evtl. gemeinsam mit Schülerinnen entwickelt)

· Erstellen von Zusammenfassungen und Plakaten

· Beratungsgespräche

· Präsentation vor Schülerinnen und /oder Eltern (z.B. im Rahmen eines Schulfestes)

Darüber hinaus wird jeder Schülerin die Projektteilnahme im Zeugnis bescheinigt. Am Ende der Klasse 9 erhält jede Schülerin ein Beiblatt zum Zeugnis, auf der alle Projekte aufgelistet sind, an denen sie im Rahmen des „Profil am Vormittag“ teilgenommen hat.

2.3 Inhalte und Methoden
Um ein möglichst vielfältiges Projektangebot zu erreichen, verschiedene Organisationsformen zu ermöglichen, um die Projektplanung zu erleichtern, aber auch Kooperationen anzuregen, sind sowohl möglichst viele Kombinationen bei den Projektangeboten als auch möglichst wenige Beschränkungen bei den Inhalten und Methoden vorgesehen.

Kombinationsmöglichkeiten:
· Projektangebote können sowohl ganzjährig als auch halbjährig angeboten werden.

· Eine Projektgruppe kann innerhalb eines Halbjahres auch zwei unabhängige Projektthemen bearbeiten

· Projekte können auch über mehrere Jahre angeboten werden.

· Die Zusammenarbeit von parallelen Projektgruppen (z.B. bearbeiten zwei Projekt​gruppen verschiedene Aspekte eines größeren Themas) ist möglich und gewünscht.

· Projekte können auch in Doppelbesetzung angeboten werden.

· Die Einbindung von Experten ist möglich und gewünscht.

· Ein halbjähriges Projekt kann im selben Schuljahr wiederholt werden.

Inhalte:
Es handelt sich um Angebote,

· die im Lehrplan vorgesehen sind, aber vertiefend und akzentuierend behandelt werden können. Hierzu zählen auch häufig vernachlässigte, aber interessante Themen;

· die über den Lehrplan hinausgehen und wegen ihrer Lebensnähe und -praxis einen deutlicheren Bezug zur Lebenswirklichkeit der Schülerinnen haben;

· die „Lehrgangscharakter“ haben, fächer- und jahrgangsübergreifend in den Bereichen Sport, Instrumentalunterricht, Kunst, Handwerk gestaltet werden und vertiefenden Frage- und Problemstellungen nachgehen.

Methoden:
Vorwiegend werden die Projekte mit projektorientierten Methoden bearbeitet. Darüber hinaus können entsprechend den Erfordernissen auch andere bewährte Methoden eingesetzt werden.

2.4 Organisation
In einem ersten Schritt wird eine Ideensammlung für Projektangebote bei Schülerinnen und LehrerInnen durchgeführt. Noch vor den Osterferien entscheiden sich die LehrerInnen, ob sie eine Projektleitung übernehmen wollen und stellen ihr Angebot nach den Osterferien schriftlich vor. Dabei handelt es sich nicht um ein fertig durchdachtes Projekt, sondern es werden verschiedene Entwicklungsmöglichkeiten und -richtungen aufgezeigt, damit die Schülerinnen das Projektangebot einschätzen können und angeregt werden, eigene weiterführende Ideen zu entwickeln.

Der Projektaushang gibt den Schülerinnen die Möglichkeit, sich ausführlich über die Angebote zu informieren, sich auszutauschen und diese zu diskutieren.

Die Projektwahl und die Auswertung finden im Mai statt, um der Schulleitung die Einplanung der LehrerInnen in das „Profil am Vormittag“ zu ermöglichen. Dadurch ist auch der unverzügliche Beginn der Projekte mit Beginn des neuen Schuljahres gewährleistet.

2.5 Kürzung des Wochenstundenplans
Die Wochenstundenzahl in der Sekundarstufe I beträgt 30 Stunden zuzüglich der Doppel​stunde „Profil am Vormittag“. Aus pädagogischen Gründen haben wir die Gesamtstundenzahl auf 31 begrenzt. Zum einen sollte die Wochenstundenbelastung für die Schülerinnen nicht zu hoch werden (32 Stunden), zum anderen sehen wir die Bereitschaft der Schülerinnen, eine Stunde länger in die Schule zu kommen und den Verzicht auf eine Fachstunde seitens der LehrerInnen als aktive Unterstützung und Ausdruck von Mitverantwortung für das gemeinsame Projekt „Profil am Vormittag“.

Um die Folgen der Wochenstundenplankürzung in Grenzen zu halten, hat sich das Lehrerkollegium nach ausführlicher Diskussion entschieden, in den Jahrgangstufen 7, 8 und 9 nur in einem Halbjahr eine Kürzung vorzusehen. Des weiteren wird zur Entlastung ein Projekttag pro Halbjahr in dem jeweils gekürzten Fach durchgeführt. Die Einzelheiten sind der nachstehenden Tabelle zu entnehmen.

	Kürzung des Wochenstundenplans

	7. Klasse
	1. Halbjahr
	Mathematik

	
	2. Halbjahr
	Deutsch

	8. Klasse
	1. Halbjahr
	Deutsch

	
	2. Halbjahr
	2. Fremdsprache

	9. Klasse
	1. Halbjahr
	1. Fremdsprache

	
	2. Halbjahr
	Bildende Kunst


2.6 Projektbegleitung
Das „Profil am Vormittag“ wird kontinuierlich durch folgende Maßnahmen unterstützend begleitet und evaluiert:

· Fortbildung
Schon während der Konzeptentwicklung sind aus dem Lehrerkollegium verschiedene Fortbildungswünsche und Anregungen zu Fortbildungsveranstaltungen gegeben worden, die ein für die Fragen der Fortbildung eingesetzter Arbeitskreis bearbeitet und umsetzt. Zusätzlich informiert der Arbeitskreis durch Exzerpte aktueller Literatur das Kollegium.

· Evaluation
Die Evaluation des „Profil am Vormittag“ ist u.a. im Zusammenhang mit dem Verzicht auf Benotung von besonderer Bedeutung und wird mit Hilfe von Fragebögen durch​geführt. Im Anhang befinden sich die Fragebögen für die Schülerinnen wie auch für die LehrerInnen. Diese Befragung wird am Ende des Schuljahres durchgeführt. Damit werden der individuelle inhaltliche Erkenntnisgewinn, der Erwerb von Sozial- und Methoden​kompetenzen und die emotionale Bewertung erhoben. Sie dienen jedoch nicht zur Ermittlung einzelner inhaltlicher Lernergebnisse der Schülerinnen, sondern es soll geprüft werden, ob die von uns aufgestellten eigenen Qualitätsstandards eingehalten werden konnten. Für die LehrerInnen bietet dieser Fragebogen die Möglichkeit, ge​sichertes Wissen über die Effektivität der eingesetzten Verfahren zu erlangen. Parallel dazu dient ein Fragenkatalog zur internen Einschätzung der Arbeit in der Projektgruppe. Die Ergebnisse der Auswertung lassen dann Rückschlüsse auf inhaltliche und methodische Verbesserungs​möglichkeiten des Gesamtvorhabens zu.

· Forum
Einen wesentlichen Beitrag zur Projektbegleitung sehen wir in der Einrichtung eines Forums, das den Austausch zwischen den ProjektleiterInnen ermöglicht und Ideen zur Weiterentwicklung des Konzepts von „Profil am Vormittag“ diskutiert.
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